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Elke und Julian Thumel: Un-
gebunden miteinander ver-
bunden, Sa 16.00 bis 19.00, Be-
zirksamt Brackwede, Pavillon,
Germanenstr. 22, Tel. 51 52 16.
Bernhard Venjakob: Himmel-
bilder, So 11.00 bis 11.30, Ge-
meindehaus der Ev.-luth. Bar-
tholomäus-Kirche, Kirchweg
10.
Stadtteilbibliothek Brackwe-
de, Sa 10.00 bis 13.00, Germa-
nenstr. 17, Tel. 51 52 38.
Plattdeutscher Gottesdienst,
So 10.00, Ev. Gemeindehaus
Ummeln, Queller Str. 189, Tel.
4 83 08.
AquaWede,Sa/So9.00bis18.00,
Duisburger Str. 4, Tel. 51 14 60.
Oetker-Eisbahn, Sa 10.30 bis
13.30, 14.30 bis 17.30 u. 19.00
bis 22.00; So 10.30 bis 13.30 u.
14.30 bis 17.30, So, Duisburger
Str. 8, Tel. 51 14 85.
Markt Brackwede, Sa 7.00 bis
13.00, Feuerwache, Stadtring.


�� ����� ���� ���� Schulleiterin Christiane Wauschkuhn (v. l.) ist so überrascht wie die Schüler des Berufskollegs, dass das zukünftige Ehe-
paar Halil Eskitürk und Burcu Erkul (vorne, v. l.) sich in der Schule das Ja-Wort gibt. FOTO: LAURA MÄRK
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Bezirksvertreter fordern Raumperspektiven für alle weiterführenden Schulen

VON SUSANNE LAHR

¥ Brackwede. Schulamtsleiter
Georg Müller schaute ein biss-
chen konsterniert. Auch Clau-
dia Hoppe, Leiterin der Ge-
samtschule Rosenhöhe sah zu
Beginn der Beratung in der Be-
zirksvertretung (BZV) Brack-
wede ihren neuen 5. inklusi-
ven Jahrgang gefährdet. Denn
die Bezirksvertreter wollten
der befristeten Bildung einer
Gesamtschul-Dependance
zum neuen Schuljahr nicht zu-
stimmen. Jedenfalls nicht zum
jetzigen Zeitpunkt.

Denn die Politiker fühlten
sich wieder einmal überfahren
von kurzfristigen Entwicklun-
gen auf dem Schulsektor. Die
Gesamtschule möchte ihre ge-
samte Oberstufe in die Markt-
schule am Stadtring verlagern,
um genügend Raum zu schaf-
fen für den gemeinsamen Un-
terricht von behinderten und
nicht-behinderten Kindern. Ei-
ne Container-Lösung hatte im
vergangenen Jahr den Einstieg
ermöglicht, dies ist jedoch kei-
ne Option für den nächsten
Jahrgang (die NW berichtete
ausführlich).

„Wir haben uns schlauge-
macht“, sagte SPD-Sprecher
Hans-Werner Plaßmann auch
im Namen der CDU-Kollegen,
„die Raumnot ist kein singulä-
res Problem der Gesamtschule
Rosenhöhe.“ Auch die Real-
schule, die integrativen Unter-

richt anbietet und im nächsten
Jahr acht weitere Förderschüler
aufnehmen will, habe Platz-
probleme. Deren Schülerzahlen
habe sich in den vergangenen
fünf Jahren verdoppelt, hinzu-
gekommen seien zahlreiche
Differenzierungsangebote.
Auch das Brackweder Gymna-
sium soll wohl zum nächsten
Schuljahr sechs Kinder mit För-
derbedarf aufnehmen. Plaß-
mann: „Wir wollen einen Über-
blick über die Lage an allen wei-
terführenden Schulen im Stadt-
bezirk und jetzt nicht nur ein-
zig für die Gesamtschule Ro-
senhöhe entscheiden.“

Carsten Krumhöfner (CDU)

betonte, dass man nicht grund-
sätzlich gegen den neuen Teil-
standort der Gesamtschule sei.
„Aber wir wollen nicht nur
Schulentwicklungspolitik mit
der heißen Nadel. Wir können
nicht akzeptieren, dass ständig
Zeitnot aufgebaut wird.“

Damit reagierte er auf Georg
Müllers Aussage, dass ein Aus-
setzen des Beschlusses ange-
sichts der bevorstehenden An-
meldetage für Gesamtschulen
(12. bis 14. Februar) bedeuten
würde, dass an der Rosenhöhe
zum neuen Schuljahr keine
Kinder mit Förderbedarf an-
genommen werden könnten.
Wenn auch der Schulausschuss
am 11. Februar angesichts des
Votums in Brackwede vertage,
„dann ist der Zug abgefahren“.

Müller entschuldigte sich für
die Kurzfristigkeit mit dem gro-
ßen Abstimmungsbedarf im
Vorfeld. Erst Anfang des Jahres
habe die Bezirksregierung ihre
Zustimmung zu der vorge-
schlagenen Lösung an der
Marktschule gegeben. Dort ist
nach seinen Worten nach dem
Auslaufen der Hauptschule,
spätestens im Sommer 2016,
Platz für ausgelagerte Real-
schulklassen.

„Sie hätten uns gleichwohl
vorab in nicht-öffentlichem
Rahmen über die Entwicklung
informieren können“, kritisier-
te Bezirksbürgermeisterin Re-
gina Kopp-Herr. „Dann wären
wir jetzt alle nicht in diesem Di-
lemma.“

Dieses Dilemma wurde
schließlich so gelöst, dass die
BZV doch dem auf fünf Jahre
befristeten Teilstandort zu-
stimmte. In diesem Zeitraum
sollen die geplante Sanierung
und der Umbau der Gesamt-
schule den Standort Rosenhö-
he fit machen für die Zukunft.
Allerdings wurde die Vorlage
der Verwaltung um einen drit-
ten Punkt erweitert. Mit die-
sem fordern die Brackweder
Politiker vom Schulamt für die
Realschule bis zur nächsten Sit-
zung im Februar ein ausrei-
chendes Raumkonzept.

�������	��� ����� Georg Müller,
Schulamtsleiter, warb um Ver-
ständnis. FOTO: WOLFGANG RUDOLF
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¥ Das im Oktober vom
Landtag verabschiedete In-
klusionsgesetz, das am 1. Au-
gust 2014 in Kraft tritt, treibt
alle um. Behinderte Kinder
haben demnach ab dem
Schuljahr 2014/15 schritt-
weise einen Rechtsanspruch
auf Unterricht an einer Re-
gelschule. Die Frage der Fol-
gekosten für die Kommunen
und mögliche Ausgleichs-
zahlen ist noch ungeklärt.

In Bielefeld möchten zum
neuen Schuljahr 115 Eltern
den Anspruch auf einen Re-

gelschulplatz wahrnehmen.
„Damit brauchen wir 60 zu-
sätzliche Plätze für gemein-
samen Unterricht“ , sagt
Schulamtsleiter Georg Mül-
ler auf Nachfrage der NW.
Sechs städtische weiterfüh-
rende Schulen, zwei Grund-
schulen, zwei nicht-städti-
sche weiterführende Schulen
sollen daher im kommenden
Schuljahr damit starten. Die
Verwaltung will Mitte Feb-
ruar die in der Steuerungs-
gruppe Inklusion erarbeite-
ten Pläne öffentlich machen.

Die Eltern mit Förderkin-
dern erhalten laut Müller in
der kommenden Woche Post
von der Schulaufsicht, in der
sie schriftlich über den Platz
informiert werden, der für sie
an einer Regelschule ausge-
sucht worden ist. Wohnort-
nähe und Schulweglänge sind
dabei vorrangig berücksich-
tigt worden. Nehmen die El-
tern dieses Angebot an, müs-
sen sie ihr Kind an den ent-
sprechenden Anmeldetagen
der jeweiligen Schule ganz re-
gulär anmelden. (SL)
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VON SUSANNE LAHR

Absolut verständlich, dass die
Brackweder Kommunal-

politiker so angefressen sind, ob
der Kurzfristigkeit, mit der über
eine wichtige Schulfrage ent-
schieden werden soll. Zu oft war
dies in der Vergangenheit der
Fall, sei es bei der geplanten Zu-
sammenlegung von Grund-
schul- und Hauptschulstand-
orten oder bei der Diskussion
um die Einführung von Sekun-
darschulen. Und immer wieder
ist von behördlicher Seite zeit-
licher Druck aufgebaut wor-
den, der sich so manches Mal
plötzlich in Luft auflöste.

Im aktuellen Fall der Ge-
samtschule Rosenhöhe und der
Bildung eines Teilstandortes an
der Marktschule ist es gut, dass
sich die Kommunalpolitiker
besonnen und frühzeitig ein
positives Votum abgegeben ha-
ben. Doch ihre Forderung nach
einem Gesamtüberblick der
Raumsituation ist berechtigt.

Seit Jahren kann von einer
geregelten Schulentwicklungs-
planung kaum die Rede sein.
Oftmals aus dem Grund, weil
die Kommunen neue gesetzli-
che Regelungen Knall auf Fall
umsetzen mussten. Die Um-
setzung der Inklusion ist nur das
neueste Beispiel. Erneut muss
eine gute Sache auch hier wie-
der übers Knie gebrochen wer-
den. Zum Leidwesen aller Be-
teiligten.
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¥ Brackwede/Friedrichsdorf.
Der Männergesangverein Har-
monie Brackwede lädt alle Mit-
glieder Donnerstag, 30. Januar,
zur Jahreshauptversammlung
ein. Sie findet in der Gaststätte
Taubenschlag, Brackweder
Straße 14, Friedrichsdorf, statt
und beginnt um 19.30 Uhr.
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Sammelaktion für Bedürftige in Ukraine gestartet

¥ Brackwede (rtm). Das Ge-
schäft „Schlafkultur“ (Sunder-
weg 4) sammelt gemeinsam mit
dem Verein „Humanitäre Hilfe
Bielefeld“ gut erhaltene Bett-
wäsche für Bedürftige in der
Ukraine.

„Es gibt in der Ukraine noch
immer sehr viele Menschen, die
in Armut leben“, sagt Jutta
Schmidt von der Firma „Schlaf-
kultur“. „Es fehlt in der Ukra-

ine an allem, besonders auch an
Bettwäsche“, sagt Heinrich Re-
gehr von der „Humanitären
Hilfe Bielefeld“. Er steht nach
eigenen Angaben in ständigem
Kontakt mit der Region und or-
ganisiert bereits seit Jahren
Hilfstransporte in die Ukraine.

Noch bis Samstag, 1. Feb-
ruar, kann die Bettwäsche in den
Geschäftsräumen von „Schlaf-
kultur“ abgeben werden.
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¥ Brackwede (lm). „Benimle evlenir mi-
sin?“ oder „Willst du mich heiraten?“, fragt
Halil Eskitürk (20), Unternehmer und
Schüler des Rudolf-Rempel-Berufskollegs,
An der Rosenhöhe 5, seine Freundin Bur-
cu Erkul (18), in der ersten großen Pause
im Forum seiner Schule. Er hat ein Herz
aus Rosen gelegt in denen er kniend um
die Hand seiner Freundin anhält. Einige
Lehrer und Lehrerinnen sowie Schüler und
Schülerinnen haben sich ebenfalls in der

Eingangshalle versammelt und schauen ge-
rührt beim Ja-Wort zu. Die beiden Ver-
liebten haben sich vor zweieinhalb Jahren
in der Schule kennengelernt. Burcu mach-
te damals ihren Realschulabschluss, Halil
besuchte die Klasse für angehende Sport-
und Fitnessunternehmer. „Da wir uns hier
kennengelernt haben, wollte ich ihr auch
hier einen Antrag machen“, sagt der glück-
liche Bräutigam in spe. „Es sollte eine gro-
ße Überraschung in einem großen Rah-

men werden. Die Überraschung hat ge-
klappt“, fügt Burcu Erkul mit Freuden-
tränen in den Augen hinzu. Sie wusste von
der heimlich geplanten Aktion nichts und
wurde unter einem Vorwand in die ge-
meinsame Schule gelockt. Nach dem zag-
haften, aber glücklichen „evet“, zu deutsch
„ja“, von Burcu kann die Verlobungsfeier
dann in zwei Wochen im Familienkreis
stattfinden. Ende des Jahres ist die Hoch-
zeit in Deutschland geplant.
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Bezirksvertretung stimmt für einheitliche Planungen
¥ Sennestadt (sik). Die Biele-
felder Ampelkoalition hatte in
ihrem Beschluss zum Verkauf
der Strothbachaue das weitere
Schicksal des angrenzenden
Waldes offen gelassen. Nun for-
dert die Bezirksvertretung Sen-
nestadt die Verwaltung auf, die
unterschiedlichen städtischen
Planungen anzugleichen: Der
Wald, der im Landschaftsplan
Senne schon seit 1995 als Na-
turschutzgebiet ausgewiesen ist,
solle auch baurechtlich ver-
bindlich gesichert werden. Ent-
sprechend sollen der Hülsen-
strothbachwald und unversie-
gelte Flächen am Esselhofer
Bruch unter Schutz gestellt
werden. Die landwirtschaftli-
chen Nutzflächen sollen erhal-
ten werden.

„Uns geht es darum, endlich
Rechtssicherheit zu schaffen“,
unterstrich Grünen-Bezirks-
vertreter Ulrich Schumacher, als
er den Antrag seiner Partei er-
läuterte. „Der Schutzstatus soll
planungsrechtlich im Bebau-
ungsplan durch eine Harmo-
nisierung von Flächennut-
zungsplan, Landschafts- und
Bebauungsplan festgelegt wer-
den“, so die Grünen in ihrem
Antrag. Die Flächen gehörten
zum Teil der Stadt, zum Teil
Privateigentümern.

„Die landwirtschaftlichen
Flächen sind eine der ältesten
urbar gemachten Flächen Sen-
nestadts“, sagte Schumacher,

der in der Sitzung auf die un-
terschiedlichen Auffassungen
von Bau- und Umweltamt hin-
wies: „Es ist wichtig,dass wir hier
in Sennestadt ein klares Signal
setzen.“ Er könne nicht sagen,
was die Ampel dazu meine, ent-
gegnete er auf die Frage der
CDU, „aber es wird mit Si-
cherheit Diskussionen dazu ge-
ben.“

Ralf Formanski von den Lin-
ken, der seinen Antrag zuguns-
ten des weitergehenden der
Grünen zurückgezogen hatte,
betonte:„Mirgehtesdarum,den
Schutz endlich sicherzustellen,
und darum, dass sich die Partei
noch vor der Wahl positionie-
ren.“Undihmgeheesdabei„um
die Sache und nicht um par-
teipolitische Fragen“, bekräf-
tigte er.

Die Sennestädter Christde-
mokraten sahen allerdings noch
Klärungsbedarf. Um welche
Flächen und um welche Eigen-
tümer handele es sich, fragte
CDU-Bezirksvertreter Frank-
Michael Sprungmann, auch die
Auswirkungen auf die städti-
schen Finanzen hätte er gerne
vorab geklärt. Es sei schwierig,
über etwas abzustimmen, des-
sen Ausmaße man nicht über-
blicken könne. Daher stimm-
ten die Christdemokraten ge-
gen den Antrag, der bei einer
Enthaltung mit einer Mehrheit
von acht Stimmen angenom-
men wurde.
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¥ Brackwede. Eine Operetten-
reise wird am Dienstag, 28. Ja-
nuar, um 15 Uhr, in die Welt
der klassischen Operette ent-
führen. Die Veranstaltung fin-
det im Begegnungszentrum
Neue Schanze, Auf der Schanze
3, statt. Gespielt wird die Mu-
sik von Anneliese Nießen-Kap-
pel (Sopran), Egon Hauck (1.
Violine), Wilhelm Nießen (2.
Violine) und Horst Petruschke
(Klavier). Der Eintritt ist frei,
um eine Spende wird gebeten.
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Lkw-Umleitung: Initiativen drohen neue Proteste an
¥ Brackwede (SL). Den Bür-
gerinitiativen Kupferhammer
und Heidekamp reißt langsam
der Geduldsfaden. Sie fühlen
sich von der Bielefelder Ver-
waltungsspitze schon lange
nicht mehr ernstgenommen in
ihren Bemühungen, die Folgen
des Luftreinhalteplanes Halle
und seiner Lkw-Umleitungen
durch den Bielefelder Süden
zumindest abzumildern. In der
Bezirksvertretung (BZV)
Brackwede verschaffte sich Karl-
Udo Priesmeier im Namen bei-
der Initiativen in der Einwoh-
nerfragestunde zumindest ein
bisschen Luft.

Vor allem die
Tatsache, dass
die Brackwe-
der, Queller
und Ummelner
Bürger immer
noch keine Antwort auf ihre
Fragen und Vorschläge erhal-
ten haben, die bereits Mitte No-
vember eingereicht worden
sind, macht alle sehr ärgerlich.
Und der Umstand, dass sich we-
nig bis gar nichts entlang der
Umleitungsstrecke getan habe.
Bezirksamtsleiter Hans-Georg
Hellermann konnte am Don-
nerstag auch wieder nur ver-
trösten. Im Stadtentwicklungs-
ausschuss am 28. Januar und in
der nächsten Brackweder BZV
am 27. Februar solle es laut Ver-
kehrsamt Antworten und In-
fovorlagen geben.

Antworten zum Beispiel auf
die Frage nach einer durch-
gängigen Geschwindigkeitsre-
gelung auf der Brockhagener
Straße, nach der Bedarfsdruck-
ampel im Bereich Heide-
kamp/Niemöllers Teich, nach
der Reaktivierung der statio-
nären Blitzeranlage am Heide-

kamp, nach Geschwindigkeits-
kontrollen, nach der Realisie-
rung des schon lange geplanten
kombinierten Rad-/Gehweges
zwischen Sommerstraße und
Ortseingang Bielefeld – um nur
einige Hauptpunkte zu nen-
nen. „Wer übernimmt eigent-
lich die Verantwortung“, fragte
Priesmeier, „wenn durch die
Untätigkeit der Stadt, diesem
Ritt auf der Rasierklinge, dort
demnächst ein Unfall passiert?“

In einer schriftlichen Stel-
lungnahme, die der NW vor-
liegt, beklagen die Bürgeriniti-
ativen, dass seitens der Biele-

felder Verant-
wortlichen ein
„konsequenten
Handeln zum
Wohl und
Schutz der be-
troffenen Bür-

ger praktisch nicht stattfindet“.
Und dies, obwohl Dezernent
Gregor Moss die ganze Ange-
legenheit schon lange zur Chef-
sache erhoben habe. Stattdes-
sen hätten der Kreis Gütersloh,
jetzt zuständig für das Ver-
kehrslenkungskonzept („Bock
zum Gärtner gemacht“), und
seine Kommunen sehr vorteil-
haft abgeschnitten. „Ist es Ar-
roganz, fachliche Überforde-
rung und Inkompetenz oder
schlicht Bequemlichkeit“, frag-
te Karl-Udo Priesmeier. „Im
Ergebnis nimmt sich das nichts:
Wir Betroffenen bleiben mit
unseren wirklich nur kleinen
Anliegen auf der Strecke.“

Die Initiativen kündigen nun
an, ein „Bündel von spektaku-
lären Protestaktionen“ aus der
Schublade zu ziehen. Auch die
Gründung eines großes Akti-
onsbündnisses diverser Grup-
pierungen stehe an.

»Mit Gütersloh
Bock zum

Gärtner gemacht«
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¥ Sennestadt (jr). Zu Beginn
einer leichten Rechtskurve auf
der Paderborner Straße (Rich-
tung Stukenbrock) hat ein 19-
jähriger Mann am Donnerstag-
abend seinen Skoda über die
Gegenfahrbahn auf den Geh-
und Radweg gesteuert. Der Wa-
gen rammte laut Polizeibericht
vor der Morsestraße einen Be-
leuchtungsmasten, der um-
knickte. Der junge Fahrer wur-
de schwer verletzt ins Kran-
kenhaus gebracht. Andere Ver-
kehrsteilnehmer wurden nicht
involviert, die Ursache für den
Unfall blieb unklar.

-������� 	��
�������� �.� ��	 �./

¥ Brackwede. Aufgrund von
Grünschnittarbeiten wird in
Brackwede die Uthmannstraße
zwischen Am Sportplatz und
Cheruskerstraße gesperrt. Da-
her fahren die Buslinien 121 und
123 am Dienstag, 28. Januar,
und Mittwoch, 29. Januar,
ganztägig Umleitungen. Die
Busse fahren über Cherusker-
straße, Kölner Straße und Uth-
mannstraße. Die Haltestelle
Hagener Straße entfällt.

Fahrgäste können auf eine
Ersatzhaltestelle in der Uth-
mannstraße/Ecke Kölner Stra-
ße ausweichen.
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